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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


M. Dukes in 


Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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une Für den Monat Juni 
nta „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Meagsblatt“ 67 Pfennig. Zu Abonnements 


1 igebenſt ein 
| Expedition der „Thorner Preſſe“ 


N 


— Thorn Katharinenſtraße 204. 


Der König von Ztalien in Berlin. 
＋ Berlin, 22. Mai. 
des Königs von Italien fand heute früh auf dem 
. elde große Parade über die Berliner und Span⸗ 
iſon ſtatt. Das militäriſche Schauſpiel, das bereits 
Mi 5 ſeinen Anfang nahm, war von prächtigem Wetter 
dem A nahm einen großartigen Verlauf. Außer dem 
könige und dem Kronprinzen von Italien wohnten 
N Eitel die Kaiſerin mit dem Kronprinzen und dem 
chwe Friedrich, Prinz Heinrich, der Prinzregent von 
3 und zahlreiche andere fürſtliche Perſönlichkeiten, 
talieniſche Miniſterpräſident Crispi. Auch die Ge⸗ 
\ begeht Mandara⸗Sultans hatte ſich eingefunden. Die 
al Fehr. de der kommandirende General des Garde-Korps 
ei Treff b. Meerſcheidt⸗Hülleſſem. Die Aufſtellung erfolgte 
u und © die von den Generallieutenants v. Kaltenborn⸗ 
ſchen raf v. Alten kommandirt wurden. Zahllos war 
Auge. die ſich auf dem Paradefelde ſowie auf den 
und Ra der Kaiſer mit feinen hohen Gäſten auf der 
mit de fahrt paſſirte, angeſammelt hatte, der Enthuſias⸗ 
geringer die hohen Herrſchaften begrüßt wurden, war 
ee am geſtrigen Tage. Nachmittags fand im 
"ben etafel ftatt, zu der 400 Einladungen ergangen 
er ga 8 war Gala⸗Vorſtellung im Opernhauſe angeſetzt; 
er der fenſreich ſoll den heutigen Tag beſchließen. 
Önigg N geſtrigen Empfang im Schloſſe und die Wohnung 
2 oc mbert daſelbſt ſei noch Folgendes wiedergegeben: 
N Seite dice Schloſſe nimmt die dem Luſtgarten zuge: 
igen „die die lange Flucht der Säle ein, die unter dem 
önigskammern“ bekannt find. Der Hauptaufgang 
a ugetehre das Portal V hart an der Ecke, die der dem 
Sig do rte kleine Flügel bildet. In dieſen Räumen wird 
ten talien und der Kronprinz wohnen. Hier auch 
N 1 hohen Gaſt die Kaiſerin und die in Berlin 
n u duveränen Fürſtinnen. In demſelben Momente, in 
ueniſche auf der Rampe von der zweiten Ehrenkompagnie 
Marten ‚u Onigehyme eingeſetzt wurde und die Batterien 
dom J ven Salut donnerten, ſetzten ſich von oben die 
n Köni ortritt in Bewegung, die Ritterſaaltreppe hinab, 
Halſer 0 einzuholen. König Humbert hatte inzwiſchen mit 
Ser ven agen verlaſſen. Ihnen voran ſchritten nun 
en Uni Vortritt. Die Schloßgarde⸗Kompagnie in ihrer 
Id t iform bildete auf der Treppe Spalier, die keinen 
— während in dem Treppenhauſe Lorbeerbäume 
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Komteſſe Sans. 
Ein Faſtnachtsſchwank von 
Bi; a Gräfin Balleſtrem. (Frau von Adlersfeld.) 
(Nachdruck verboten.) 
Niemand wußte ſo recht, wer dies Wort 
ausgeſprochen — es war eben nach einem heitern 
{IN geſloge zierkaſino der Kuckucksneſter Ulanen durch die 
end, nien, gefährlich wie der Kommabazillus und ebenſo 
als das ſchreckliche Ding ſich hohnlachend in 
als „magen, Leber oder Kopf eingekapſelt hatte, da 
N erſte Wirkung dieſes Prozeſſes plötzlich jenes 
gen er ziemlich zahlreichen Geſellſchaft, von dem man 
den pflegt, es bed . 8 
N f le edeute, daß ſoeben ein Lieutenant ſeine 
: A Eins ın ur wahrſcheinlich entſtanden durch die That⸗ 
um hat ſo ſelten iſt als das Andere. 
late und 5 große Welttheater bekanntlich ſeine diverſen 
Mguren pen, nach welchen die Herren Dichter ihre 
as Gy, modeln, und ſo hatte das kleine Kuckucksneſt denn 
„ten geiſti ſeine Naive zu beſitzen, eine ältere junge Dame, 
hren auptet Eigenſchaften die Meinungen differirten, indem 
b Andere en, ſie ſei ſchlauer als ſie ſcheine zu ſein, 
als ſie d. meinten, fie ſei noch um einen Grad weniger 
Ein Ausſehen habe. Die Welt ift eben böfe und 
a Barbar von Natur. ’ 
brach al im gewöhnlichen Leben Iſa von Schuhmacher 
der Reit Io, ihrer Rolle getreu, das Schweigen, durch 
fung Nerfeitbazillus im Offtzierkaſino zu Kuckucksneſt 
be u. „Ein 9 lieber indem fie die klaſſiſchen Worte 
1 kemacht z, eiterfeſt? Ach wie reizend! Was wird denn 


’ Mein gnädiges räulein,“ erwiderte mit un⸗ 
dus en 855 ein junger kenne 
wie Werz ann, denn Alles lachte auf Koſten der 
mal, und der Kommandeur rief nach friſchem 
m „zu befeuchten“. Man rückte alſo 
geſagt den großen Tiſch des Konverſationszimmers, 
och ein s Feſt war vorbei und man ſaß nun „unter 
. Plauderſtündchen beiſammen. Solche Augen⸗ 


VII. Jahrg. 


Verwendung gefunden hatten. Im Garde du Korpsſaal erwar⸗ 
tete die Kaiſerin den König. Die Hoftrauer war für dieſen 
einen Tag abgelegt; in freundlicheren Farben erſchien denn 
auch die hohe Frau, als man ſie in der letzten trüben Zeit in 
Berlin zu ſehen gewohnt war. Es war die erſte Begegnung 
zwiſchen König Humbert und der Kaiſerin und ſie entſprach der 
großen Herzlichkeit, die den König mit unſerer Kaiſerin verbin⸗ 
det. Galant küßte der König der Gemahlin des Kaiſers die 
Hand, es erfolgte die Vorſtellung des Kronprinzen von Italien, 
der Prinzeſſin Albrecht und der Erbgroßherzogin von Meiningen, 
ſowie der Damen vom Hofe. Dann zogen ſich die von der 
Reiſe ermüdeten hohen Gäſte in ihre Räume zurück. Nicht auf 
lange. Denn das vielgeſtaltige Programm erheiſchte bald neue 
Bewegungen. 

Es lohnt ſich wohl, die Räume ein wenig näher zu be⸗ 
trachten, dieſe „Königskammern.“ Mit dem Pfeilerſaal beginnt 
die lange Flucht der Wohnräume des Königs. Man könnte ihn 
auch einen kleinen weißen Saal nennen, ſeiner Ausſchmückung 
nach, köſtliche Marmorſäulen tragen die Decken und von dem 
goldenen Balkon aus iſt jene berauſchend ſchöne Ausſicht, von 
welcher weitgereiſte Männer erklären, daß ſie in ihrer Art 
einzig ſei: gleichzeitig auf das alte Muſeum und auf das 
Brandenburgerthor, heute doppelt herrlich, weil zu dem Schmuck, 
in der der prächtige Frühling die Anlagen geſteckt, noch die 
Huldigung der Künſte und der Schmuck der Häuſer ſich geſellt. 
An den Pfeilerſaal ſchließt ſich der Spiegelſaal, ſonſt als 
Speiſeſaal benutzt, mit prachtvollen bergkryſtallenen Kandelabern, 
und dann, nach Durchſchreiten eines zweiten grünſeidenen, voll- 
ſtändig neu möblirten Zimmers das grauſeidene, das Arbeits— 
zimmer des Königs Humbert. Die Tapeten ſind, wie überall, 
ſeidene. Der Arbeitstiſch iſt aus ſchwerem Mahagoni in antiker 
Schnitzerei. Ein wahres Kunſtwerk iſt die bronzene Schreib— 
garnitur, ein Schreibzeug von ſo gewaltigem Umfange, daß die 
Kanzlerbleiſtifte darauf Platz finden würden. Eine Lampe er⸗ 
hält während des Tages ſtatt des Oelbaſſins friſche Blumen. 
Eine freundliche Ueberraſchung iſt in dieſem Zimmer dem 
Könige bereitet. Die dem Schreibtiſch zugewendete Wand trägt 
das lebensgroße Oelgemälde ſeines Vaters, des Königs Viktor 
Emanuel. An das Arbeitszimmer ſchließt ſich unmittelbar das 
Schlafzimmer. Auch hier iſt die Ausſtattung Mahagoni, das 
Paradebett hat blauſeidene Behänge. Ueberaus einfach iſt der 
Toilettentiſch, neben dem ſich ein großer drehbarer Spiegel be- 
findet, der die Figur in ganzer Größe wiedergiebt. An das 
Schlafzimmer ſchließt ſich das Badezimmer, beides impoſante 
Räume in vornehmſter Ausſtattung, aber noch ohne jenen 
Komfort, den die moderne Ausrüſtung ſolcher intimen Ge⸗ 
mächer zu haben pflegt. Unmittelbar an dieſe für den König 
beſtimmten Räume ſchließen ſich die Zimmer für den General- 
ſekretär, den Miniſter Ratazzi, und vondieſen wieder getrennt durch 
einen kleinen Korridor die vier Wohnräume, welche für Crispi 
beſtimmt ſind: ein Empfangsſalon, Wohnzimmer, Arbeitszimmer 
und Schlafzimmer. Auch für den Kronprinzen ſind drei Wohn⸗ 
räume reſervirt. Sie ſind nach der Innenſeite des Schloſſes zu 


blicke ſind es denn, die der Geſelligkeitsbazillus benutzt, um ſich 
in ſeinen Abarten zu verbreiten und ſeinem Freunde, dem 
kleinen Liebesgott Amor, das „Terrain zu eclairiren“, wie's in, 
der kavalleriſtiſchen Kunſtſprache heißt. Es ging daher auch der 
Einkapſelungsprozeß in herkömmlicher Weiſe vor ſich, denn das 
neugeborene Wörtchen „Reiterfeſt“ war noch keine halbe Stunde 
alt, da hatte man ſchon eine Unmaſſe Programmnummern aus⸗ 
gedacht und notirt, aber alle Ideen ſchwirrten noch wild und 
ungebunden umher wie ein Bienenſchwarm. 

„Es kann aber doch nicht Jeder machen, was er Luſt habe,“ 
entſchied der Kommandeur, „Einer muß Arrangeur ſein und das 
Ganze leiten. Rittmeiſter v. Horſt, Sie müſſen dies Amt über⸗ 
nehmen!“ 

Der Angeredete verbeugte ſich. 

„Aber machen Sie die Geſchichte nicht zu theuer,“ ſetzte 
der Kommandeur hinzu, wie es ſeines Amtes war. 

Natürlich war nun eine Damenquadrille das Erſte, was in 
Betracht kam, oder richtiger geſagt, eine Quadrille mit Damen. 
Reiterinnen gab es ja am Ende genug im Regiment, aber von 
dieſen hatten Viele erſt angefangen, dieſen Sport zu erlernen, 
es war alſo garnicht ſo leicht, die kleine Anzahl der Geübten zu⸗ 
ſammen zu bekommen. 

„Ich kenne im Regiment drei Damen, welche reiten können,“ 
erklärte Herr v. Horſt ſehr entſchieden. „Zu einer Quadrille 
gehören aber vier.“ 

„Gott wie ſchade, daß ich nur auf Schuſters Rappen firm 
bin,“ ſeufzte Fräulein v. Schuhmacher und ſtieß dabei ſehr mit 
der Zunge an. 5 

„Ja, das nützt uns allerdings in dieſem Spezialfalle nichts,“ 
erwiderte Herr v. Horſt etwas ungeduldig. „Alſo reitende 
Damen wären Frau v. Lilie, Frau v. Ludwigsdorff, unſere 
Kouſine, und meine Frau. Das ſind und bleiben eben nur 
drei — ein Königreich für eine vierte Dame!“ 

„Die müßte man eben verſchreiben,“ ſchlug Frau v. Horſt vor. 

„Gut! Wer von den verehrten Herrſchaften hat alſo eine 


reitende Verwandte oder Bekannte auf Lager?“ rief einer der 
Offiziere, indem er an den kleinen Tiſch Tamtam ſchlug, im 
Tone eines mittelalterlichen Herolds. 


gelegen, doch mit den Räumen des Königs in direktem Zu⸗ 
ſammenhange. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der ſympathiſche Empfang des Königs Humbert in 
Berlin wird bereits von den auswärtigen Blättern be⸗ 
ſprochen. Die öſterreichiſchen Zeitungen erblicken in demſelben 
eine neue Friedensbürgſchaft und einen Beweis für die Konſo⸗ 
lidirung des status quo. Dagegen mißfällt ebenſo dem kleri⸗ 
kalen „Moniteur de Rome“ wie der „Nowoje Wremja“ der 
Triumphzug des Königs. Das ruſſiſche Organ ſtellt die ſtill⸗ 
ſchweigende Allianz Rußlands und Frankreichs dem Dreibund 
gegenüber. 

Der Schluß der Reichstagsſeſſion iſt Ende nächſter 
Woche zu erwarten. Die dritte Berathung des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes ſoll noch in dieſer Woche zum 
Abſchluß gelangen. In nächſter Woche ſind noch zu erledigen 
die Strafgeſetznovelle betr. die Beſtrafung im Auslande began⸗ 
gener Verbrechen und Vergehen, der Nachtragsetat wegen der 
Uebernahme der Landesverwaltung von der Neu-Guinea⸗Kom⸗ 


pagnie auf das Reich und die Deklaration zur internationalen 


Reblaus⸗Konvention. Die Deklaration ſoll am 1. Juli d. J. in 
Kraft treten. 

Vom Schauplatze des weſtfäliſchen Grubenarbeiter⸗ 
ſtreiks liegen Nachrichten vor, denen zufolge die Arbeit nur 
noch an vereinzelten Stellen ruhte, aber binnen kürzeſter Friſt 
ebenfalls aufgenommen werden ſollte. Der Ausſtand im Großen 
und Ganzen ſchiene ſonach endgiltig erledigt; die in Rede ſte⸗ 
henden Verzögerungen des Wiederanfahrens bei einigen Zechen 
hätten ihren Grund nur in mißverſtändlicher Deutung des Bo⸗ 
chumer Beſchluſſes vom 19. Mai, zu deren Richtigſtellung indeß 
das Nöthige bereits vorgekehrt worden. 

Im Waldenburger Revier iſt der Ausſtand beendet. 
Auf den Fürſtlich Pleßſchen Gruben ſind die Belegſchaften geſtern 
vollzählig angefahren. — Im Zwickauer Revier iſt der 
Ausſtand ſeit Montag in aller Form proklamirt worden, nur 
die Arbeiter der v. Arnimſchen Werke haben ſich nicht an 
demſelben betheiligt. Eine Bergarbeiter-Verſammlung von 1000 
Mann hat in Zwickau die von den Werkleitungen vorgeſchlagene, 
vom Central-Komité acceptirte zehnſtündige Schicht, einſchließlich 
der Fahrzeit zwar angenommen, dagegen die offerirte, vom 
Komité auch aufgenommene zehnprozentige Lohnerhöhung unter 
Feſthaltung der beanſpruchten dreißigprozentigen Erhöhung ab⸗ 
gelehnt und daher den Streik beſchloſſen. — Aus dem Aachener 


Kohlenbezirk wird gemeldet, daß die Arbeiter auf der Zeche 


„Nordſtern“ wieder angefahren ſind, nachdem die verlangte 
Lohnerhöhung und die achtſtündige Schicht bewilligt wurden. 
Der württembergiſche Krankenkaſſen⸗Verband 
umfaßte, wie aus ſeinem kürzlich erſtatteten Jahresbericht her⸗ 
vorgeht, 84 Orts⸗ und 47 Betriebs⸗Krankenkaſſen. Allgemeine 
Klagen erhoben ſich gegen die Hülfskaſſen. Sie ſeien 
der Krebsſchaden der Orts- (Bezirks-) Krankenkaſſen. Einſtimmig 
wurde in der Verſammlung beſchloſſen, auf deren Beſeitigung 


„Schlimmſten Falls reiten Sie als Dame, lieber Savonier,“ 


meinte der Kommandeur, indem er dem blonden, ſehr jung aus 


ſehenden Lieutenant freundlich zunickte. 

„Schlimmſten Falls, ja,“ erwiderte Horſt, „aber das würde 
ihn von ſeinen „erſtaunlichen Produktionen auf ungeſatteltem 
Pferde“ noch nicht entheben — denn die müßten Sie doch zum 
Beſten geben, Savonier!“ — 
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Der Offizier, deſſen kleine, geſchmeidige und graziöfe Ge 
ftalt kaum die Kraft verrieth, die er in der That neben einer 


ſtupenden Gewandtheit beſaß, war's gern zufrieden. 


„Ich ſtelle auch noch meine Rapp⸗Ponies zu einer Fahrſchudre 


zur Dispoſition,“ ſetzte er hinzu. 


„Oh, charmant,“ rief Herr v. Horſt, „ich kann alſo für ein 1 
reiches Programm bürgen, denn mein Zettel hier nennt noch 


eine Herren- und Unteroffiziersquadrille, ein Jeu de la Rose, 
eine Parforcejagd und verſchiedene andere Vorſchläge. 
meine Herrſchaften, die vierte Dame! 
Dame!“ 


„Ich!“ ſagte eine tiefe Stimme, wie die des Komthurs im 


Don Juan, aus dem Hintergrunde des Zimmers hervor, und 
die Inhaberin dieſes barytonartigen Organs erhob ſich halb aus 


der Tiefe des großen Fauteuils, in welchem ſie ſaß. Es war 
dies die Tante der Baronin v. Horſt, Frau v. Wollin, die all⸗ 


beliebte, originelle, die nie einen Spaß verdarb, die verblümt 


redete, nie dem Abgott Mode huldigte und außerdem immer 
Sie war diesmal nicht 
nach dem Feſte nach Waldſchloß zurückgefahren, wo ſie bei dem 
Beſitzer deſſelben, ihrem Schwager, dem alten, ebenſo originellen 
Oberforſtmeiſter Graf Eſchendorff, Exzellenz, als Dame des 
Hauſes fungirte, ſondern hatte ein Nachtquartier bei Wie x 

e 
erhob ſich alſo halb, nach ihrem tiefen „Ich!“, und zündete ſich 


eine noch nie dageweſene Idee hatte. 


v. Horſt, der Enkelin des alten Herrn, angenommen. 


gelaſſen eine neue Cigarrette an, dann vergrub ſie beide Hände 


wieder in die tiefen Taſchen, mit denen ihre Sackjacke unab⸗ 


änderlich geziert war, mochte dieſelbe von Kattun, Wolle, 


oder wie heute, von Seide ſein, und lehnte ſich wieder gleich⸗ 2 


müthig zurück. 
Gortſetzung folgt.) 


Aber, 
Wer ſchafft uns die vierte 


mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln hinzuwirken. Sie 
hemmen die Entwickelung der reichsgeſetzlichen Krankenkaſſen, 
leiſten aber für das Geſammtwohl der Arbeiter, insbeſondere 
für den älteren und kränklichen Arbeiter nicht nur Nichts, ſon⸗ 
dern ſtoßen ſolche mit paſſender Gelegenheit rückſichtslos von 
ſich, und wären hier nicht die Ortskrankenkaſſen, dieſe Armen 
gingen der Wohlthaten der Krankenverſicherung vollſtändig ver⸗ 
luſtig. Wer aber den kranken und alten Arbeiter von ſich hält, 
10 ſoll auch den geſunden und jungen Arbeiter nicht an ſich 
ziehen. ; 

Die italieniſchen Zeitungen find einſtimmig hocherfreut 
über den glänzenden Empfang König Humbert's. — In der 
Deputirten⸗Kammer erwähnt Cavaletto den herzlichen und 
glänzenden Empfang des Königs und des Kronprinzen in Deutſch⸗ 
land, welcher Italien in hohem Maße ehre, deſſen Vertreter 
dafür dankbar ſein müßten. Er beantragt, dieſes Gefühl der 
Kammer öffentlich auszudrücken. (Lebhafter Beifall.) Der Prä⸗ 
ſes der Kammer erklärt, er habe Namens der Kammer dem 
Könige die ergehenſten Huldigungen und für den Kaiſer Wil⸗ 
helm den Ausdruck des Dankes überſandt, ebenſo an die Re⸗ 
gierung des ſchweizeriſchen Volkes. Der Handelsminiſter ſchloß 
ſich Namens der Regierung den von Cavaletto und dem Präſes 
der Kammer ausgedrückten Gefühlen an. (Lebhafter Beifall.) 

Die agrariſchen Unruhen in der Lombardei ſind 
im Abnehmen. Seitens der Behörden ſind umfaſſende Vorkeh⸗ 
rungen zur Verhinderung weiterer Ausſchreitungen getroffen, 
Vorkehrungen, die ſich augenſcheinlich bewähren. 

Das engliſche Unterhaus hat am Montag die Bill, 
betreffend die Vermehrung der Flotte, in dritter Leſung 
mit 183 gegen 101 Stimmen angenommen und hierauf auch 
die Bill, betreffend das Einnahmebudget, ohne beſondere Ab- 
ſtimmung genehmigt. 

Wie der „Graſhdanin“ meldet, hätte die Kommiſſion des 
ruſſiſchen Reichsraths bei der Berathung der Frage über 
die Verantwortlichkeit der Eiſenbahnbeamten für die Eiſenbahn— 
kataſtrophe bei Borki, einerſeits die Schwierigkeit, dieſe Frage 
zu löſen, andererſeits den Umſtand in Betracht gezogen, daß 
die oberſten Beamten bereits ihrer Stellungen enthoben ſind, 
und den Straferlaß befürwortet. 

Der Schah von Perſien iſt am Dienſtag in Moskau 
eingetroffen. Er wurde auf dem Bahnhof vom General⸗ 
Gouverneur, der Generalität und den Spitzen der Behörden 
empfangen und begab ſich darauf nach dem Schloß, wo das 
Diner beim General⸗Gouverneur eingenommen wurde. Abends 
fand im Großen Theater Galavorſtellung mit Ballet ſtatt. 

Die rumäniſche Kammer iſt am Dienftag zuſammen⸗ 
getreten und mit einer Botſchaft eröffnet worden, welche beſagt, 
daß die gegenwärtige Seſſion wegen der Feldarbeiten nur 14 
Tage dauern werde, und daß ſich die Deputirten hauptſächlich 
mit dem Budget und einigen finanziellen Geſetzentwürfen zu be⸗ 
ſchäftigen haben würden. Eine Sitzung konnte am ſelben Tage nicht 
abgehalten werden, weil die Kammer nicht beſchlußfähig war. 

Die feierliche Einführung des rumäniſchen Thron: 
folgers in den Senat hat am Dienſtag programmäßig ſtatt⸗ 
gefunden. Der Sitzungsſaal bot einen glänzenden Anblick dar. 
Das Königspaar wurde begeiſtert begrüßt. Der Thronfolger, 
welcher fünf Minuten ſpäter eintraf, nahm neben den Prälaten 
Platz. In ſeiner Begrüßungsrede an den Prinzen ſagte der 
Senatspräſident, daß die Begeiſterung, womit derſelbe von der 
Bevölkerung empfangen ſei, bekunde, daß das Land mit Ueber⸗ 
zeugung die konſtitutionelle Monarchie zu verewigen wünſche. Er 
ſtellt dem Thronfolger den König als einen von ſeinen Pflichten 
durchdrungenen Monarchen vor, ebenſo die Königin, welche das 
Schickſal des Landes in guten und ſchlimmen Tagen getheilt 
habe. Wenn der Prinz denſelben Pfad verfolge, könne er der 
Ergebenheit und Liebe des Landes ſicher ſein. Die Rede des 
Präſidenten wurde an mehreren Stellen von begeiſtertem Beifall 
unterbrochen. Der Prinz dankte in rumäniſcher Sprache, mit 
erhobener Stimme: Er wiſſe wohl, welch' große Pflichten er 
übernehme, er werde ſich bemühen, dieſelben zu erfüllen und 
ſich bei ſeiner ſchwierigen Aufgabe ſeinen Oheim zum Muſter 
nehmen. Stets von nationalen Geſinnungen beſeelt, hoffe er 
die Liebe des Landes zu verdienen. Auch die Rede des Prinzen 
wurde wiederholt von ſtürmiſchem Beifall unterbrochen. Sämmt⸗ 
liche Miniſter und Hofwürdenträger, das diplomatiſche Korps, 
der hohe orthodoxe Klerus und die katholiſchen Biſchoͤfe wohnten 
der Sitzung bei. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel iſt der armeniſche Patriarch von Jeruſalem, 
Harativun, geſtern in Begleitung des Präſidenten der Synode 
und zweier weltlicher Mitglieder nach Jeruſalem abgereiſt, um 
den Patriarchenſitz einzunehmen. — Die Gerüchte über Unru— 
hen in Macedonien werden offiziell dementirt. 

Wie aus New⸗Pork gemeldet wird, befindet ſich unter den 
mit dem Dampfer „Rocton“ aus Samoa dort eingetroffenen 
Schriftſtücken auch ein Schreiben Mataafa's an den Admiral 
Kimberley, in welchem er auf die ihm Seitens der Amerikaner 
bezeugten guten Geſinnungen anſpielt und dem Wunſche Aus⸗ 
druck giebt, daß der Krieg, welcher in Wirklichkeit beendet ſei, 
auch formell als beendet anerkannt werden möge. Mataafa er⸗ 
klärt ferner, er wünſche, das amerikaniſche Protektorat hergeſtellt 
zu ſehen, ſei aber gegen das Tripleſyſtem. Kimberley gab in 
ſeiner Antwort Mataafa den Rath, das Reſultat der Berliner 
Konferenz abzuwarten. 


Deutſcher Reichstag. 
73. Plenarſitzung vom 22. Mai. 
Das de erledigte bei Fortſetzung der dritten Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs betreffend die Invaliditäts- und Altersverſicherung zunächſt 
die 88 10 und 12, die mit einigen redaktionellen Aenderungen zur An: 
nahme gelangten. Die Berathung über die $$ 13 und 13a (Beitrags⸗ 
flicht) wurde zunächſt ausgeſetzt; SS 14, 15, 15a (Aufbringung der 
Drittel) wurden debattelos genehmigt. Dagegen veranlaßten die 88 7, 
7a, 7aa, 7b (Gegenſtand der Verſicherung), auf welche nunmehr zurück 
egangen wird, in Verbindung mit dem § 16 (Lohnklaſſen) eine längere 
Batuſſton. Ein konſervativerſeits eingebrachter Abänderungsantrag will 
die Erwerbsunfähigkeit dann annehmen, wenn der Verſicherte nicht 
mehr in der Lage, 1 ein Drittel des ortsüblichen Tagelohns 
u verdienen, und bezweckt dann hauptſächlich, die Beiträge für alle in 
. derselben Verſicherungsanſtalt verſicherten Perſonen in gleichem Betrage 
(Einheitsrente) ſeſzufehen und § 16 (Lohnklaſſen) zu ſtreichen. Staats⸗ 

ekretär des Innern, Staatsminiſter von Boetticher wiederholte ſeine 

rüheren Ausführungen zu Gunſten der Lohnklaſſen, die er vom Stand⸗ 
punkte des Sozialpolitikers rechtfertigte, wenn er auch anerkennen müſſe, 
daß die Einheitsrente den Vorzug größerer Einfachheit für ſich habe. — 
Bei der Abſtimmung wurden die betreffenden Paragraphen unter Ab⸗ 
lehnung der konſervativen Amendements, abgeſehen von den Aende⸗ 


rungen der Kompromißvorſchläge Buhl und Gen., unverändert ange⸗ 
nommen. Darauf wurde su die SS 13 und 138 (Beitragspflicht) 
zurückgegriffen und § 13 mit einer geringen Modifikation angenommen. 
§ 17 erhielt ebenfalls eine unveränderte Faſſung. Mit $ 18 beginnen 
die Beſtimmungen über die Berechnungen der Rente. § 18 wird un: 
verändert angenommen. Der $ 18a (Rente) wird nach längerer Debatte 
in der von der freien Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. 
Eine Reihe von Paragraphen wird darauf mit den Kompromißanträgen 
Buhl u. Gen. angenommen. Mit $ 30 beginnt der zweite Abſchnitt 
(Organiſation der Verſicherungsanſtalten). Die $$ 30 bis 57 werden 
mit weſentlich redaktionellen Aenderungen nach den Beſchlüſſen zweiter 
Leſung angenommen. Der Antrag, daß für den Bezirk einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft eine beſondere landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt ſoll errichtet werden können, wurde abgelehnt. — Vor 
dem Eintritt in den III. Abſchnitt (Schiedsgerichte) wurde nach 5 Uhr 
die weitere Berathung auf morgen Vormittag 11 Uhr vertagt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Mai 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begleitete geſtern nach der 
Frühſtückstafel Se. Majeſtät den König von Italien nach Char⸗ 
lottenburg, wo beide Monarchen das Mauſoleum im Schloßpark 
beſuchten und Se. Majeſtät der König Humbert am Sarge 
weiland Kaiſer Wilhelms J. einen prachtvollen Lorbeerkranz 
niederlegte. Mit den beiden Monarchen zugleich hatte in einem 
zweiten Wagen Seine Königliche Hoheit der Prinz Heinrich den 
Kronprinzen von Italien nach dem Mauſoleum geleitet. Nach 
längerem Verweilen im Mauſoleum kehrte Se. Majeſtät der 
Kaiſer mit Sr. Majeſtät dem Könige von Italien über den 
Kurfürſtendamm nach Berlin zurück und verblieb bis zum Diner 
in ſeinem Arbeitszimmer. Am Abend nahm Allerhöchſiderſelbe 
einige Vorträge entgegen. Heute um 1 Uhr findet bei den 
Kaiſerlichen Majeſtäten eine Mittagstafel von einigen 30 Ge— 
decken und für das Gefolge im Gardes du Corps-Saale Marſchall⸗ 
tafel ſtatt. Zu der Paradetafel ſind gegen 400 Einladungen er⸗ 
gangen. Die Tafelmuſik wird von dem Muſikkorps des Garde⸗ 
Füſilier⸗Regiments und der Kapelle des Leib-Garde-Hufaren- 
Regiments ausgeführt werden. 

Bei den Kaiſerlichen Majeſtäten wird am Freitag im 
Weißen Saale ein Konzert ſtattfinden. 

— Als der Kaiſer geſtern mit dem König von Italien 
nach Charlottenburg fuhr, ereignete ſich ein kleiner Unfall. Eins 
der Pferde des kaiſerlichen Wagens wurde vom ſogenannten 
Sonnenkoller befallen und ſtürzte. Der Kaiſer legte ſelbſt mit 
Hand an, um das Pferd wieder aufzubringen, worauf daſſelbe 
ausgeſpannt und die Fahrt fortgeſetzt werden konnte. 

— Der König von Italien beehrte heute Nachmittag 4½ 
Uhr den Fürſten von Bismarck durch einen halbſtündigen 
Beſuch. Um ¼5 Uhr, noch während der Anweſenheit des 
Königs daſelbſt, fuhr auch der Miniſterpräſident Crispi vor der 
Wohnung des Reichskanzlers vor. 

— Als der König von Italien in vergangener Nacht um 
12 Uhr 50 Minuten auf der Station Sachſenhauſen eintraf, 
wurde ihm im Auftrage der Kaiſerin Friedrich ein großer 
Strauß Margarethenblumen mit Schleifen in den italieniſchen 
Farben überreicht. 

— Mit dem 1. Mai d. J. iſt das Geſetz betreffend die 
Unfallverſicherung land- und forſtwirthſchaftlicher Arbeiter in 
Elſaß⸗Lothringen feinem ganzen Umfange nach in Kraft getre⸗ 
ten. Nach einer Bekanntmachung des Reichsverſicherungsamtes 
wird nunmehr die Friſt, innerhalb deren die Verzeichniſſe der 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betriebsunternehmer der Reichs⸗ 
lande durch Vermittelung der unteren Verwaltungsbehörden an 
die Genoſſenſchaftsvorſtände gelangen müſſen, auf die Zeit bis 
zum 15. Juli 1889 einſchließlich feſtgeſetzt. 

— In der nächſten Sitzung des Bundesraths ſoll die 
Landesverwaltung von Neu-Guinea zur Berathung geſtellt werden. 

— Eine Petition größerer Zeitungen, welche für ihre Te- 
legramme und telephoniſchen Nachrichten (die zumeiſt nicht 
Originalnachrichten ſind, ſondern aus Provinzialblättern her— 
ſtammen), den Schutz des Urheberrechts gegen Nachdruck ver— 
langten, iſt von der Petitionskommiſſion des Reichstags ein⸗ 
ſtimmig als ungeeignet zur Erörterung im Plenum erklärt 
worden. 

— Der Vertreter des „Deutſchen Tageblattes“ im Reichs—⸗ 
tage, Redakteur Dr. Pfankuch, iſt, auf Beſchluß des Vorſtandes 
wegen einer Kritik der Geſchäftsführung von dem Beſuch des 
Reichstages ausgeſchloſſen worden; das Blatt wird im Hauſe 
nicht mehr ausgelegt. 

— Der Reichstag war geſtern zu einem Gartenfeſt im 
Herrenhausgarten vereinigt. Demſelben wohnten auch viele 
Bundesrathsmitglieder bei. Das Feſt nahm einen animirten 
Verlauf. 

— Die Reichspartei hat zur dritten Berathung des In— 
validitäts- und Altersverſicherungsgeſetzes beantragt, die verbün⸗ 
deten Regierungen für den Fall der Annahme des Geſetzes zu 
erſuchen, mit möglichſter Beſchleunigung das Geſetz vom 6. Juni 
1870 über den Unterſtützungswohnſitz in der Weiſe einer Reviſion 
zu unterziehen, daß die, beſonders die ländlichen und kleineren Ge: 
meinden ſchwer belaſtenden Beſtimmungen desſelben geändert 
werden. 

— Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstags ver⸗ 
öffentlicht im Berliner „Volksbl.“ einen Aufruf, in welchem 
zur recht zahlreichen Beſchickung des internationalen Arbeiter— 
kongreſſes in Paris durch Arbeiter- Vertreter aufgefordert wird. 

— Herr Kommerzienrath Ernſt Koch, Chef der Firma Koch 
u. Bein, iſt geſtern geſtorben. 

Bremen, 21. Mai. Der Erbgroßherzog von Oldenburg 
iſt mit Gemahlin und Gefolge an Bord des Norddeutſchen 
Lloyddampfers „Preußen“ Nachmittags 3¼ Uhr von feiner oſt⸗ 
indiſchen Reiſe auf der Weſer angekommen. 

Wiesbaden, 22. Mai. Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt 
heute Mittag 2 Uhr mittelſt Sonderzuges nach Wien abgereiſt. 

Leipzig, 22. Mai. Heute Morgen ſtarb der Geheime 
Kirchenrath Prof. Guftao Baur am Herzſchlag. 

München, 21. Mai. Die feierliche Beiſetzung der ver⸗ 
ewigten Königin-Mutter erfolgte nach dem dafür aufgeſtellten 
Programm. Hinter dem Sarge ſchritt der Prinzregent, hierauf 
folgten der Großherzog von Heſſen zwiſchen dem Prinzen Friedrich 
Leopold von Preußen und dem Erzherzog Friedrich von Oeſterreich, 
der Prinz Ludwig von Baiern zwiſchen dem Prinzen Wilhelm 
von Würtemberg und dem Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen, 
der Prinz Rupprecht von Baiern zwiſchen den Prinzen Wilhelm 
und Heinrich von Heſſen, der Prinz Leopold von Baiern zwiſchen 
dem Herzoge von Leuchtenberg und dem Herzoge Albrecht von 
Würtemberg, der Prinz Arnulf von Baiern zwiſchen dem Prinzen 


von Sachſen⸗Meiningen und dem Erbprinzen von Anhalt 1 
Schluß bildeten die Prinzen Louis Ferdinand und Be 
Baiern und die Herzöge Max Emanuel und Ludwig von waren 
Die von dem impoſanten Leichenzuge paſſirten Stra „ 
von dichten Menſchenmaſſen angefüllt und zeigten überd 
flaggen. Nachdem der Sarg von Gugelmännern in die 
Kirche getragen worden war, erfolgte die Einſegnung del 
durch den Erzbiſchof von München. Der Erzbiſchof vom 
ſowie die Biſchöfe von Augsburg, Regensburg, Ei 
Paſſau wohnten der Feier gleichfalls bei. Vor dem Hau 
hatten ſämmtliche Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes 
genommen. d 
München, 22. Mai. Die Abreiſe des Prinzen dig 
Leopold von Preußen ift wegen der durch die Wolkenbrilg Mi 
Altenburg herbeigeführten Verkehrsſtörung verſchoben. Au, 
9 von Heſſen iſt heute früh nach Darmſtabt 3 iu; 
gereiſt. 5 


Ausland. i 
Prag, 22. Mai. Die preußiſche Gifenbabnbinel Sa 
deburg hat bei einer Kohlenfirma in Auſſig 600 20 
böhmiſcher Braunkohle beſtellt. 
Budapeſt, 22. Mai. Verſchiedene Abgeordnet 
im Herbſt einen Katholikentag in Budapeſt zu veranſt A; 
Brüſſel, 21. Mai. Kammer der Deputirten. Der be 8 | 
miniſter Lejeune erklärt im Namen der Regierung, daß eils Ba 
die Beſchimpfungen und Angriffe, denen fie feitens eine 11 
der Preſſe in Bezug auf den augenblicklich zu Moes vii age 
politiſchen Prozeß ausgeſetzt ſei, aus Achtung vor biehel 
und wegen der Rückſichten, die ſie den Angeklagten ſchulbe, 
unbeachtet gelaſſen habe. Die Regierung werde ſprechen, 
der Gerichtshof das Urtheil abgegeben habe. igt de 
Lüttich, 22. Mai. In Marihaye und Seraing betten 
Zahl der Streikenden jetzt über 700. ente 14 
Paris, 22. Mai. Die Verhandlung gegen den Aeg 
Perrin ift auf Dienſtag, 28. d. M. vor dem hieſigen J de 
polizeigericht anberaumt; feine Beſtraſung iſt auf Gru g 
Artikels 309 des Strafgeſetzbuchs beantragt, in w 
Strafe von 6 Tagen bis 2 Jahren Gefängniß ode 
Geldſtrafe angedroht iſt. 


Beten 
Staaten Whitelow-Reid überreichte geſtern um 2 Uhr en I 


Alta 
von dem leidenden Zuſtand Boulangers. bol zen. 
Nom, 22. Mai. Die Königin if geſtern Nachmitlach, ie te 
Rom abgereift und Abends in Neapel eingetroffen, vo des 
nach Capo di monte weiterreiſen wird. Pele N 
Petersburg, 22. Mai. Die Regierung hat den ruſſich it 
Hohenlohe ermächtigt, nach vorherigem Eintritt in die tu“ Fu 
Staatsangehörigkeit den ſeiner Mutter, der Gemahlin de 
halters von Elſaß- Lothringen, durch Erbſchaft zuge 
Grundbeſitz anzutreten. ü 
Odeſſa, 22. Mai. Infolge einer Weiſung aus Pr 
hat die Exkönigin Natalie die Reife nach Franka bei P 
verſchoben und verbleibt vorläufig in Palta. 


PFrovinzial- Nachrichten. e 

1 Kulmſee, 22. Mai. (Verſchiedenes.) In hieſiger Gegen? ne 
wieder der Rothlauf unter den Schweinen und find bern NETZE 
Borſtenthiere dieſer gefährlichen Krankheit zum Opfer gefallen — Geſiee 
ärmere Leute haben dadurch bedeutenden Schaden erlitten. 0 
fiel ein 6jähriges Kind des Einwohners M. aus Januſch 
ſo unglücklich, daß es einen Armbruch erlitt. — Am 21. b. 
ſtand in einem Einwohnerhaus zu Schw. Feuer, da . a 

ie 


geſtern unſere katholiſche Bevölkerung; denn der Biſchof 31 5 
ein. Von nah und fern waren viele hundert Fremde Die 
Es waren Ehrenpforten mit paſſenden Sprüchen errich re 
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Kirchenvorſtand, ſowie 26 Reiter hatten ſich nach Ger 
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eine Rede hielt. Vormittags fand ein Hochamt und 
ſtatt. Nachmittags fand zu Ehren des Herrn Biſchof 
gaten und Geiſtlichen Rath Herrn Kamrowski ein 
welchem die Herren Major Mahr, Landrathamtsvert 
Bürgermeister Muscate, der evangeliſche Pfarrer Haß, run 
katholiſche Geiſtliche, die zur Zeit hier anweſend find, ET. me 
halten hatten. Heute ſetzt der Herr Biſchof das Firmen 8 
findet die Kirchenbviſitation ſtatt. hat ie 
Strasburg, 21. Mai. (Der Herr Bischof Dr. Redner The e 
4000 Perſonen gefirmt. Der Zuzug von Fremden war 1 perlit 
Be fand die Kirchenviſitation hat. Nachmittags 3 
Herr Biſchof unſere Stadt, um feine Firmungsreiſe nach, er 
ſetzen. Er wurde, ähnlich wie beim Einzuge, in feier Zy 
bis an das Königliche Gymnaſium geleitet. lle dner € 
einen ſpezifiſch polniſchen Charakter haben, hatte Dr. Re er hier: 
von Pelplin aus verbeten. Bei einer Gelegenheit jagte 19 
bin als Biſchof und als preußischer Unterthan nach Stras tenau 
Aus der Tuchler Haide, 20. Mai. (Welchen Kolle, 
Vertilgung der Maikäfer) verurſacht, möge daraus erhe fam 
einzigen Forſtkaſſe allein 20000 Mk. zur Zahlung für 90 
käfer von der Regierungs⸗Hauptkaſſe angewieſen worde geh 
ſoll es aber mit dem Maikäferſammeln alsbald zu En e 
die Kinder werden vom kommenden Donnerſtag an 10 
die Schule beſuchen. Manche Familie ſoll beim Maik 
zu 100 Mk. verdient haben. ich: und 
:( Krojanke, 22. Mai. (Der heutige Krams, Vie ftri 
markt) wurde vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Der 19 A 
Viehmarkte war jehr gering. Fettvieh wurde wenig lten 
unter dem Preiſe verkauft. Nur gute Milchkühe erbiege gehe 8 
ute Preiſe. Der Handel auf dem Pferdemarkte war, war, 0 
ſehr ſchleppend, wenngleich gutes Material auf trieben mend, m Bol, Zu 
ſchäftsverkehr auf dem Krammarkte war ebenfalls bun Gele ſeht 
Wap 20. Mai. Geſellſchaft für Volksbildung, eins e 5 
mittag 11 Uhr fand im Saale des hieſigen Bildungs de > 
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neüchte Verfammlung des Verbandes der Geſellſchaft für Volks⸗ 
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anderer lebhafte 
ter Verſammlung erkennt an, daß der erziehliche Hand⸗ 
ee 
0 A * 

I bowie dstanzler die Miniſterien des Innern und für den Unter⸗ 
ie. Bere und ſächſiſche Landtag dieſen Beſtrebungen 


und Weſt i 5 2 

v preußen ſtatt, in welcher der Landtagsabge 
bieprnſendorf über die Erziehung des Volkes zur Arbeit 
Malen Bent v. Leipziger und viele andere Vertreter ſtaatlicher 
von Lehr ehörden waren anweſend. Ebenſo hatte eine größere 
ere, Gewerbe: und anderer Vereinen Delegirte entſandt. 

r Debatte nahm die Verſammlung folgenden Be⸗ 


Ur Knaben ſowohl in geſundheitlicher und allgemein 
er Sin weiterer Ausdehnung auch in volkswirthſchaftlicher 
Reichs icht von hohem Werthe iſt, und begrüßt es dankend, 


ie materielle Unterſtützung bereits zuwenden. Sie em⸗ 


Ir allen 
dern A Verbande gehörigen bürgerſchaftlichen und perſönlichen 
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Cory; vetger ug. — Der 
di, 
eee zum dritten Stockwerk vollendet. 


In, 


m he ieſer, in den weiteren Kreiſen Oſt⸗ und Weſtpreußens, 
kwürdigten der Mehrzahl der ſtadtiſchen Behörden noch viel zu 
N gemeinnützigen Bewegung behufs Verbreitung der 


n 
kh bi ießen und allerorts Komitees zur Berathung 


hm wie dieſer Unterrichtszweig im eigenen Orte als pri⸗ 
den Verbau einzuführen ſei.“ Die Verſammlung beauftragte 
a cgeln ends ausſchuß, in eingehende Erwägung zu nehmen, 
1 ſonſt noch ergriffen werden könnten, um dieſen 

ich * Beſtrebungen in den beiden öſtlichen Pro⸗ 

e, 20 1 a x 175 

„it „ 0. Mai. (Falſch ; 
Nan (Falſchmünzer.) In Geyerswalde, hieſigen 
beihäse, a Falſchmünzergeſellſchaft auf die Spur gekommen; 
e ſich mit der Fabrikation falſcher „Zwanzigmarkſtücke“ 


i 
e ! 
Wi Hefte, die letzteren, mit dem Bildniſſe des 

76. 


und Königs Ludwig II. von Baiern, tragen die 


(Selbſtmord. 


b ſich in f Waſſerleitung.) Am geſtrigen 


einer Wohnung hierſelbſt der 23 Jahre alte 


Man, daß der ale zu dieſer That find nicht bekannt; doch 


e Mann ſeine Stellung verwirkt habe, daß ein 
Geſchäft unmöglich war und er deshalb den 
aſchi Bau der hieſigen Waſſerleitung, den die 
„Der Woſtenfabrik⸗Aktien-Geſellſchaft ausführt, ſchreitet rüſtig 
ereitg bis erthurm, der in der Nähe des Engelsberges erbaut 
Bei der Legung 
bereits an verſchiedenen Stellen große 
und Thieren ſtammende Knochenreſte und 
Die Königsberger Maſchinenfabrik erbaut und 
die Zeit von 50 Jahren für eigene Rechnung. 
hre fällt das geſammte Werk der Stadt Tilſit 
as Waſſer wird an die Konſumenten zu folgenden 
pro Kubi ei einem jährlichen Konſum bis zu 2000 Kubik⸗ 
Kubitmet ikmeter, bei Mehrkonſum ermäßigt ſich der Preis 
Kubik um einen Pfennig. Steigt der Geſammtkonſum 
n um ei meter jährlich, ſo ermäßigt ſich der Preis für alle 
Bei ae Pfennig und ſo fort bei jeden weiteren 100 000 
nd 3 M. Preiſe von 22 Pf. pro Kubikmeter beträgt der 
Pro Kopf der Bevölkerung Tilſits. 


Sokales. 


a leihen im 


wurden 


Men 
ge 


Thorn, 23. Mai 1889. 


he, Insu; 
er, hf f 
Er aher dr ung. Der Kommandeur der 4. Kavallerie⸗Brigade, 


Nein, Uiments dan Semann iſt nach 


EN 
MS Stadt 
ene des Erd neten⸗Situ ng.) Geſtern Nachmittag fand 


N 


2 6 


Mn, äußern Dörten, 


U 2,4 2 
3 beendeter Inſpizirung des 


chmidt (1. Pomm.) Nr. 4 heute wieder von hier 


dnete tadtverordneten⸗Kollegſums ſtatt. Anweſend waren 
een Vorſitz führte Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
ender S m Tiſche des Magiſtrats: die Herren Erſter Bürger⸗ 
tus Schuftehrus, Kämmerer Dr. Gerhardt, 
Lö t und Stadträthe Rudies, Schwartz, Lambeck, 
Kann. Nach Eröffnung der Sitzung um 3 Uhr 

als 3 Einführung des Gericht - Affellors Herrn 
ter Ben tadtrath und Kämmerer durch Herrn Erſter 
lb. Die Stadtverz Der Magiſtratsdirigent hielt dabei folgende 
deten Stad trarordneten Verſammlung hat Sie, Herr Dr. Gerhardt, 
r Herr Ne ath und Kämmerer der Stadt Thorn gewählt und 
degierungspräſtdent zu Marienwerder die Wahl be⸗ 
wiermit in Ihr neues Amt offiziell ein. Sonſt hat 
3 eine Inpflichtnahme ſtattgefunden; dies 

t iſt. 8 die Verpflichtung infolge Regierungs⸗Verord⸗ 

hr neues Ich begrüße Sie, Herr Dr. Gerhardt, beim 
unſch 7 verantwortungsvolles Amt und ſpreche den 
möge. te aß Ihre Wirkſamkeit eine geſegnete für die 
daß abe dag 5 treten an die Spitze der Verwaltung der Kämmerei⸗ 
Stud Geld das ngen der Stadt zu verwalten. Wenn geſagt 
dt; Be nervus rerum iſt, jo gilt das ganz beſonders in 

, Meiften Streitigkeiten und Reibereien in der Ver⸗ 

er Kämmereikaſſe anzuſetzen und auszuklingen. 

im 9 wo der Name des Kämmerers von Thorn 

e ande hatte. Das war die Zeit, als zu unſerer 

0 ommunalgebiet gehörte und ſie reich und groß 

e en ſich geändert, doch ift aus jener Zeit uns noch ein 


aht, einer Rei ieben und wir erfreuen uns auch der Nutz⸗ 


Re Stiftungen, welche wir der Vorſorge unſerer 
i die Bedürfniſſe der Stadt zu decken, iſt jetzt 
iu vermi etrag der Staatsſteuer aufzubringen. Dieſe 
machen indern, muß ſich die Kämmerei⸗Verwaltung zur 
ir haben indeß keine Urſache, auf die entſchwun⸗ 
zurückzublicken und Sie, Herr Doktor, brauchen 
ute nicht deshalb zu beneiden, weil ſie der 
5 Wenn damals die Verhältniſſe unſerer 
ji Anzende waren, innerlich ſind fie es nicht 
ehoͤrigkeit zum Staate haben wir jetzt eine 

in Beſonderen in unſerer Stadt aufs Beſte 

ei wird es ſtets als ſeine vornehmſte Pflicht 

0 mmungen, auf welchen die Selbſtverwaltung 

en ihm folge wird er beſtrebt ſein, ſtets das beſte 

darf Nen und der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 

chen, in br Herr Doktor, verfihern, daß Sie nicht zu 

obe ver Amtsführung weder im Magiſtrat noch 
aher at auf eine kleinliche Kritik zu ſtoßen und 
1 un Apr lungen a 0 

ſpr nach eigenem Ermeſſen für richtig un 

aber Suat un noc den aufrichtigen Wunſch aus, daß 
4 tadtverordn Wohle gereichen möge. — Hierauf nahm 
or, daß auch ien Vorſteher, Profeſſor Böthke: Geſtatten 

\ 0 einige Worte der Begrüßung an Sie 

„Sie eintreten, iſt ein ebenſo hohes und 
ie Schwierigkeiten Ihrer Stellung liegen 
die Anforderungen, welche an die Ver⸗ 
t werden, erhöhen ſich in dem Maße, in 
Wir, die Bürgerſchaft, ſind durch die 

bor 8 Drag hei en 
eten, ’ eicht, in die Fußtapfen Ihrer 
ie Wiebe dene durch hervorragende Eigenſchaften das 
Arb ganzen Bürgerſchaft erwarben. Ich hoffe, 

ind töfreudigkeit und Kraft in Ihrem Mlmte 

ie Namens der Stadtverordneten 

ken begrüße, kann ich Ihnen ver⸗ 

Kollegiums immer kräftigſte Unterſtützung 

ngen u wir Ihnen in demjelben Maße Ber: 

mm dankte der Verf. als Sie es uns bezeugen. — Herr 
merers ih rlammlung zunächſt dafür, daß fie bei der 
; men auf feine Perſon vereinigte. Er 
ntereſſe abaltung thätig geweſen, habe jedoch 

rant abgewonnen und ſei bereits von dem 

gleich er wortlichkeit erfüllt, welche ihn als Kämmerer 

i mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit in fein 

die Liebenswürdigkeit, mit welcher er 

e Zuverſicht gegeben. Er verſpreche 

NL e, zu thun, um das in ihn geſetzte 

g dem der Einführungsakt beendet, wurde 

on duſſes zur 15 Zunächſt gelangten die Vorlagen des 
der Rechnun erathung; Referent Stv. Gerbis. 

9 der Kämmereikaſſe für das Rechnungs⸗ 
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jahr 1887/88. Die Rechnung iſt kalkulatoriſch geprüft und die gezogenen 
Monita ſind ſämmtlich erledigt worden. Zu genehmigen ſind noch 22 
Etatsüberſchreitungen im Geſammtbetrage von 2114 Mk. Das Defizit, 
mit welchem die Rechnung abſchließt, wird gemäß dem früheren Beſchluß 
des Kollegiums aus dem Reſtenfonds gedeckt. Die Verſammlung er⸗ 
theilte der Rechnung die nachgeſuchte Decharge unter Genehmigung der 
in derſelben enthaltenen Etatsüberſchreitungen. — 2. Magiſtratsvorlage, 
betreffend die Einrichtung eines beſonderen Verwendungs-⸗Fonds neben 
dem eigentlichen unangreifbaren Reſervefonds der Sparkaſſe. Die den 
Reſervefonds betreffenden Beſtimmungen des Sparkaſſen⸗Statuts wurden 
bisher nicht richtig angewendet. Beſtimmungsmäßig ſoll von den Ueber⸗ 
ſchüſſen der Sparkaſſe, die alljährlich dem Reſervefonds zufließen, die 
Hälfte zu Zuwendungen für die Hospitäler und für gemeinnützige Zwecke 
verwendet werden. Danach iſt aber nicht immer verfahren worden; ſo 
waren z. B. die Zuſchüſſe für die Hospitäler als Ausgabe⸗Poſitionen in 
den Etat eingeſtellt und wurden unabhängig davon, ob die Sparkaſſe 
Ueberſchüſſe erzielte oder nicht, geleiſtet. Um nun dieſe Beſtimmung des 
Statuts zu erfüllen und um gleichzeitig die Schwierigkeiten zu beſeitigen, 
die ſich bisher aus der Erfüllung derſelben für die Verwaltung ergaben, 
beantragt der Magiſtrat, die alljährlichen Ueberſchüſſe der Sparkaſſe je 
zur Hälfte dem Reſervefonds und einem neu einzurichtenden beſonderen 
Verwendungsfonds zuzutheilen. Aus dieſem letzteren Fonds ſollen die 
Zuſchüſſe zu den Hospitälern und die Aufwendungen für gemeinnützige 
Zwecke geleiſtet werden. Vom Sparkaſſen⸗Kuratorium iſt der Antrag des 
Magiſtrats als praktiſch und richtig anerkannt worden. Die Verſamm⸗ 
lung ertheilte demſelben ihre Genehmigung. — 3. Etatsüberſchreitung 
beim Etat des Bürgerhospitals und zwar bei Tit. 3 Poſ. 16 in Höhe 
von 8,25 Mark und bei Tit. 5 Poſ. 1 in Höhe von 21,32 Mark. 
Die erſtere Etats⸗Ueberſchreitung iſt durch Mehrausgabe für Ver⸗ 
kleinerung von Holz und die letztere für Mehraufwendung zur bau⸗ 
lichen Unterhaltung entſtanden. Beide Ueberſchreitungen wurden ge⸗ 
nehmigt. — 4. Magiſtratsvorlage, betreffend Vermiethung der Lager⸗ 
räume im neuerbauten ſtädtiſchen Lagerhauſe an der Uferbahn. 
— Der Magiſtrat legt die Bedingungen für die Vermiethung vor. Die⸗ 
ſelben ſind für ein Jahr probeweiſe feſtgeſtellt und werden mit dem 
Zuſatze genehmigt, daß die Miether nickt verpflichter find, in den Lager⸗ 
räumen loſe geſchüttete Waaren lagern zu laſſen. Ein Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes auf Streichung einer Beſtimmung, wonach die Stadt berechtigt iſt, 
eventuell von dem vorzeitigen Kündigungsrecht Gebrauch zu machen, 
wurde abgelehnt; dieſe Beſtimmung iſt übrigens rein formeller Natur. 
Die Räume des Lagerhauſes ſollen zum Theil an Gewerbetreibende für 
eigene Benutzung und zum Theil zur Benutzung für das Publikum im 
Allgemeinen an Spediteure vermiethet werden. Wie der Herr Erſter 
Bürgermeiſter in der Debatte mittheilte, iſt beabſichtigt, am Finſteren 
Thore eine zweite Ladeſtelle für die Uferbahn einzurichten. — 5. Magi⸗ 
ſtratsvorlage, betreffend den Verkauf des großen Waſſerwagens der 
Neuſtadt und Ankauf eines neuen eiſernen Waſſerwagens. Der große 
alte Waſſerwagen der Neuſtadt iſt, weil zu ſchwerfällig, für Feuerlöſch⸗ 
zwecke nur wenig geeignet. Da ſich Gelegenheit dazu bietet, ſoll der⸗ 
ſelbe verkauft werden, und zwar für 300 Mark an Herrn Brauereibeſitzer 
Kuttner. An ſeiner Stelle ſoll ein neuer Wagen angeſchafft werden; 
die Koſten deſſelben betragen 1000 Mark. — Stv. Preuß iſt nicht 
gegen die Anſchaffung eines neuen Wagens, er ſchlägt aber vor, den 
alten Wagen zu behalten und ihn zur Straßenſprengung auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt zu verwenden. — Stv. Tilk: Zu dieſem Zwecke eigne 
ſich der alte Wagen mit ſeiner vorſintfluthlichen Konſtruktion ebenſowenig 
wie zum Feuerlöſchen, denn um ihn fortzubringen, müßten ſchon vier 
Pferde vorgeſpannt werden. Wenn zur Straßenſprengung auf der 
Bromberger Vorſtadt ein Waſſerwagen nöthig ſei, empfehle es ſich, auch 
dafür einen neuen anzukaufen. — Stv. Borkowski führt aus, daß 
ſich der alte Wagen zu Feuerlöſchzwecken nicht eigne. Er ſei überaus 
ſchwer transportabel und ſperre durch ſeinen Umfang die engen Straßen. 
— Der Verkauf des alten und die Anſchaffung eines neuen Waſſer⸗ 
wagens für 1000 Mark wird genehmigt. — 6. Magiſtratsantrag, be: 
treffend die Umzugskoſten⸗Entſchädigung des Förſters Würzburg. Die 
Umzugskoſten werden in Höhe von 86,10 Mark bewilligt. 
; (Schluß folgt.) 

— (Pfingſt⸗Sonderzug nach Berlin.) Die Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu Bromberg wird auch in dieſem Jahre einen Pfingſt⸗ 
Sonderzug nach Berlin einſtellen. Derſelbe geht Donnerſtag den 6. Juni, 
Abends 6 Uhr 13 Min. von Königsberg i. Pr. ab und führt zweite 
und dritte Wagenklaſſe zu halben tarifmäßigen Fahrpreiſen bei verlän⸗ 
gerter Gültigkeitsdauer der Fahrkarten. Ferner werden zu einzelnen 
Zügen Sonderzug⸗Fahrkarten nach Berlim unter derſelben Vergünſtigung 
ausgegeben und zwar in Thorn am 7. Juni zu dem 7 Uhr 17 Min. 
früh nach Berlin abgehenden ae Nr. 46. 

— (Vaterländiſcher Frauen⸗ Verein.) Vom 8. April bis 
21. Mai wurden Unterſtützungen gegeben: Baar 41,90 Mk. an 19 Per⸗ 
ſonen; 4 Rationen Lebensmittel im Werthe von 28,35 M.; Kleidungs⸗ 
ſtücke an 17 Perſonen; 3½ Flaſchen Wein. 10 Familien erhielten in 
65 Häuſern abwechſelnd Mittagstiſch. Die Armenpflegerin machte 122 
Armen⸗ reſp. Kranken⸗Beſuche. Derſelben (Schweſter Johanna Romeikat, 
Tuchmacherſtr. 179) gingen an außerordentlichen Gaben zu: 37,50 Mk. 
baar von 9; Kleidungsſtücke von 5; 1 Pack Baumwolle von 1; 2 Flaſchen 
Apfelwein von 1; 3 Flaſchen Wein von 3 Wohlthätern. 

— (Krieger:Berein.) Das anfänglich für den 6. Juni in Aus: 
ſicht genommene erſte diesjährige Kinderfeſt findet ſchon am Sonntag 
den 2. Juni ſtatt. 

— (Fecht⸗Verein für Stadt und Kreis Thorn.) Geſtern 
fand im Nicolai’schen Lokale eine Generalverſammlung ſtatt, in welcher 
die Jahresrechnung pro 1888 vorgelegt und dechargixt wurde. 

— (Sommertheater) Geſtern ging im Sommertheater vor 
zahlreich beſetztem Hauſe die hier noch nicht aufgeführte Operette „Die 
ſieben Schwaben“ von Carl Millöcker in Scene. Einen bedeuten⸗ 
den muſikaliſchen Werth hat das neueſte Werk des bekannten Wiener 
Komponiſten nicht, ſeinen „Bettelſtudenten“ hat er mit demſelben nicht 
erreicht, vielweniger denn übertroffen. Der augenfällige Verſuch 
Millöckers, mit dieſer Operette in das Gebiet der Oper einzulenken, 
will uns nicht geglückt ſcheinen. Das Libretto iſt geſchickt bear⸗ 
beitet, indeß iſt die Handlung nicht geeignet, das Jutereſſe nachhaltig zu 
erregen. Die Geſammt⸗Darſtellung war, wenn man an die Leiſtungsfähig⸗ 
keit des Operetten⸗Enſemble's, wie es die Hannemann'ſche Geſellſchaft 
in dieſem Jahre bietet, nicht ein zu hohes Maß legt, befriedigend. Herr 
Felſch (Ottmar von Mannsberg) brachte ſeine Partie ſtimmlich ganz gut 
zur Geltung; über hervorragende ſtimmliche Mittel hat er allerdings 
nicht zu verfügen. Fräulein Loos (Käthchen) ließ gleichfalls nicht un⸗ 
befriedigt; in der Höhe ſind ihrer Stimme enge Grenzen gezogen, das 
hohe E klang daher nicht mehr ſchön. Herr Direktor Hannemann 
(Spätzle) war von einer Komik, die auf die Lachmuskeln der Zuſchauer 
immer von Neuem einwirkte. Mit den Nummern „Wart' noch a bißle“ 
und „Um halber Neune“ erntete er allſeitigen Beifall. Herr Werthmann 
(Paracelſus) war mimiſch vorzüglich. Sehr gut gab Fräulein Voll ſo⸗ 
wohl geſanglich wie ſchauſpieleriſch die Partie der Hannele; ihre Stimme 
beſitzt in der Mittel⸗ und hohen Lage Wohlklang, wir vermiſſen denſelben 
aber in der unteren Lage. Zu erwähnen wären noch die Herren 
SIDE (Johann Stickel) und Amberg (Erasmus Züngle) und die 

amen Fräulein Wardow (die ſchwarze Grete) und Frau N 
(Emerenzia). Herr Amberg erſchien geſanglich unſicher. — Der Chor 
präſentirte ſich in ſtarker Beſetzung und erfüllte ſeine Aufgabe. Die 
Koſtüme waren im Allgemeinen reich. Das Orcheſter war unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſter Bieſter nach Kräften bemüht, zum Gelingen 
der Aufführung beizutragen. — Freitag (zum zweiten Male): „Die 
junge Garde“, Geſangspoſſe von Jacobſohn. 

— (Zur Beachtung.) Mit der Zurückgabe von leeren Flaſchen 
an Biergeſchäfte, welche dieſe Flaſchen ohne Pfand geliefert, ſind Manche 
ſehr ſäumig, verweigern auch bisweilen, namentlich, wenn dieſelben 
durch irgend einen Zufall zerbrochen, die Rückgabe oder Bezahlung ganz. 
Ein Obſthändler aus der Gegend von Breslau hatte ſich bei einem Gaſt⸗ 
wirth drei Flaſchen Bier gekauft, die leeren Flaſchen jedoch, obwohl er 
ein Pfand dafür nicht gelaſſen, dem Verkäufer nicht zurückgegeben. Der 
Letztere wurde deshalb klagbar und der Obſthändler wurde wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu 30 Mk. Geldſtrafe und in die Koſten verurtheilt. 

— Abbruch.) Das hölzerne Blockhaus, welches nahe der Defen⸗ 
ſionskaſerne ſtand, iſt jetzt abgebrochen worden. Dieſes Blockhaus wurde 
zur Zeit der Polenunruhen im Jahre 1846 erbaut und hat ſomit 43 
Rahn auf dieſer Stelle geſtänden. Für die Güterſchuppen der Handels⸗ 
a war das Blockhaus bei Eisgang und Hoch⸗ 
waſſer ein bedeutender Schutz. d N 

— (Waldbrand.) Heute Vormittag gegen 11 Uhr entſtand in 
dem Theile des Stadtwaldes, welcher nordweſtlich von den Forts IV 
und IVa liegt, ein Waldbrand. Von den beiden genannten Forts 


rückten die 1., 2. und 3. Kompagnie des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 
mit vollſtändigem Schanzzeug nach der Brandſtelle ab, um das weitere 
Umſichgreifen des Feuers zu verhindern und daſſelbe zu löſchen. » 

— Steckbrief.) Der flüchtige Knecht Anaſtaſius Rozanski aus 
Renczkau, gegen welchen die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls ver⸗ 
Ben it wird von der hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich 
verfolgt. 5 

— (Entwiden.) Der in der Korrigenden⸗Anſtalt zu Konitz inter⸗ 
nirte Arbeiter Franz Piontkowski aus Zlotterie, Kreis Thorn, iſt am 
13. d. Mts. vom Arbeitsdetachement Wonſin, Kreis Strasburg, entwichen. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 2 Perſonen. 

— (Gefunden): ein kleines Portemonnaie auf Bahnhof Thorn 
Stadt und ein Maurer⸗Stemmhammer auf der Bromberger Vorſtadt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 1,24 Meter. — Eingetroffen iſt hier auf der Bergfahrt der 
Danziger Paſſagier⸗ und Schleppdampfer „Weichſel“ mit zwei beladenen 
Kähnen und zwei beladenen Gabarren. 

— (Die Zollabfertigungsſtelle) an der Weichſel (der Winde⸗ 
krahn) iſt nach den ſtarken Beſchädigungen durch den Eisgang in dieſem 
Frühjahr wieder vollſtändig hergeſtellt und geſtern von den Zoll⸗ 
abfertigungsbeamten bezogen worden. Die Abfertigung ſämmtlicher 
Kähne, Traften ꝛc. erfolgt wiederum von dieſer Stelle aus. 

i Mannigfaltiges. 

Chemnitz, 21. Mai. (Wolkenbruch.) Geſtern Abend iſt 
durch einen Wolkenbruch der Verkehr auf der Eiſenbahnſtrecke 
Schönbörnichen⸗Zwickau geſtört worden. Als ein Güterzug die 
Eiſenbahnbrücke paſſirte, ſtürzte letztere ein. Die Lokomotive 
ſowie der Packmeiſter- und ein Güterwagen ſtürzten den Eifen- 
bahndamm hinunter, der Lokomotivführer, ſowie der Feuermann 
ſind todt. Auch zwiſchen Goesnitz und Krimmitſchau iſt das Geleiſe 
durch einen wolkenbruchartigen Regen unterwaſchen und in Folge 
deſſen unfahrbar. Ueber Glauchau hinaus iſt jeder Verkehr bis 
auf Weiteres geſperrt. Zahlreiche Ortſchaften von Krimmitſchau 
bis Werdau ſind überſchwemmt, viele Häuſer eingeſtürzt. In 
Krimmitſchau ſteht der ganze öſtliche Stadttheil unter Waſſer. 

London, 21. Mai. (Dampfer ⸗Kolliſion.) In der vergan⸗ 
genen Nacht fand im Kanal eine Kolliſion ſtatt zwiſchen den 
Dampfern „German Emperor“, von Spanien kommend, und 
„Beresford“, in Fahrt nach Bombay. Der „German Emperor“ 
ſank auf der Stelle. Zwanzig Perſonen ſind ertrunken, die 
Ueberlebenden ſind in Dover angekommen. 


(Maurer: und Zimmerer⸗Streik.) Die Maurer und 
Zimmerer Berlins haben den Generalſtreik beſchloſſen. Bei Durch⸗ 
führung deſſelben werden etwa 20— 25 000 Arbeiter feiern. 
Ihre Forderungen ſind: Herabſetzung der Arbeitszeit auf neun 
Stunden, eine halbe Stunde Frühſtück, eine Stunde Mittageſſen, 
eine halbe Stunde Vesper; des Sonnabends und am Vorabende 
von Feſten eine Stunde früher Feierabend, die voll zu bezahlen 
iſt, ferner Erhöhung des Arbeitslohnes von 50 auf 60 Pfg. und 
vierzehntägige Kündigungefriſt. 

Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 23. Mai. Kaiſer Wilhelm und König 
Umberto fuhren heute Morgen nach Potsdam, wo ſie einer 
Parade beiwohnten und das Grab Kaiſer Friedrichs be⸗ 


ſuchten. 
Verantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
123. Mai] 22. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %, 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 
zu e Liquidationspfandbriefe . 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: Mai⸗Juni. 
Septbr.⸗Oktbbnm. 
loko in Newyork . 
i loko Se 
kai⸗Juni 
Juni⸗Juli 
eptbr.⸗Oktbr.. 
Rüböl: Mai 
Septbr.⸗Oktbr. 
Spiritus: x 
Oer loo 
Der d 8 
„ Ren ea 
70er Auguit-Septbr.. 2 2.2.2 22. 1 Bd 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/, pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 22. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 57,50 M. Gd., —.— M. 
bez., loko nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,50 M. Gd., 37,50 M. 
bez., pro Mai kontingentirt 57,50 M. Br., —,— M. Gd., —.— M. 
bez., pro Mai nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,50 M. Gd., 
—.— a ber. 170 57 er ach en —— M. Br., —,.— M. Gd., 
—,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt 37,50 M. Br., —— 
M. Gd., —,— M. bez. a : : 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 23. Mai 1889. 
Wetter: warm. 


e Angebot 126 Pfd. bunt 170 M., 128/9 Pfd. hell 

ark. 

Roggen ſehr kleines Angebot, unverändert 117 Pfd. 136 M., 121 Pfd. 
139 Mark. 

Gerſte Futterwaare 110-116 M. 

Erbſen Futterwaare 120—128 M. 

Hafer 135—142 Mark. 


g Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 22, Mai find eingegangen: von J. Werner durch Sdanowski 
3 Traften, 1750 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von C. Müller durch Weiner 8 
Traften, 4234 Kiefern-Rund⸗Holz; von Endelmann und Don durch 
Neumann 5 Traften, 2780 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von Endelmann und 
Don durch Zbinowicz 5 Traften, 2185 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von C. Müller 
durch Kutzer 5 Traften, 3688 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von E. Schramm durch 
Apitz 3 Traften, 1358 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 125 Kiefern⸗Mauerlatten, 
1478 Eichen⸗Rund⸗Holz, 103 Eichen⸗Rund⸗Schwellen; von Boas und 
Mertens durch Olkiewiez 1 Traft, 466 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 4 Eichen⸗ 
Plangon 68 Rund⸗Elſen, 8 Rund⸗Eſchen, 4 Rund⸗Espen, 24 Rund⸗ 
Weißbuchen, 206 Rund⸗Birken; von Gbr. Don durch Zaremba 1 Traft, 
623 Kiefern⸗Rund⸗Holz. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 
Barometer Therm. Windrich⸗ 
= mm. 00. 


tung und 


Datum Stärke 


22. Mai. 


23. Mai. 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Bekanntmachung. 


Der Rayonplan und das Rayonkataſter 
nebſt 1 Band zugehöriger Detailzeichnungen 
für den I. Rayon des in der Gemarkung 
Rothwaſſer belegenen Zwiſchenwerks IIIa 
liegen während 6 Wochen und zwar vom 
24. Mai 1889 bis 5. Juli 1889 im Ober⸗ 
förſterbureau unſeres s Räthhaufes (Treppen) 
während der Dienſtſtunden von 9 bis 1 Uhr 
Vormittags öffentlich aus. Die im I. Rayon 
des genannten Zwiſchenwerks belegenen 
Grundbeſitzer werden hiermit aufgefordert, 
etwaige Einwendungen gegen den Rayon⸗ 
plan und das Rayonkataſter während dieſer 
r bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
chriftlich anzubringen unter der Ver⸗ 
warnung, daß alle ſpäter d. h. nach dem 
5. Juli 1889 eingehenden Einwendungen 
als eſetzlich ungültig keine Berückſichtigung 
finden und nach Ablauf dieſer Friſt mit 
Feſtſtellung des Kataſters und des Planes 
verfahren werden wird. 

Thorn den 22. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lager⸗Räume in dem neu erbauten 
ſtädtiſchen Lager⸗Hauſe an der Uferbahn 
vor dem Segler⸗Thore ſollen meiſtbietend auf 
die Zeit vom 1. Juli 1889 bis dahin 1892 
vermiethet werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗Termin 
an Ort und Stelle am = 
Mittwoch den 29. Mai d. Is. 

Vormittags 9 Uhr 
anberaumt und laden hierzu mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die Miethsbedingungen bis 
um Termine in unſerem Bureau I zur Ein⸗ 
ſicht und Unterſchrift ausliegen, auch von 
da gegen 70 Pfennig Kopialien bezogen 
werden können und daß jeder Bieter eine 
Bietungs⸗Kaution von je 100 Mark für 
jede Abtheilung zu hinterlegen hat. 

Der Lagerſchuppen liegt zwiſchen Ufer⸗ 
bahn und Altſtadt an völlig hochwaſſerfreier 
Stelle und geſtattet ein direktes Laden nach 
und von der Bahn. 

Die einzelnen Räume haben eine Größe 
von 12 Meter Tiefe, 5 Meter Breite und 
i/m 5 Meter Höhe, beziehungsweise das 
Doppelte oder Dreifache in der Breitenaus⸗ 
. 

Die Räume Nr. 1—5 und 8—12 ſollen 
zu freier Benutzung vermiethet werden, der 
Dopf elraum Nr. 6 und 7 dagegen mit 
der ? 2 daß er jedem Dritten zum 
Be⸗ und Entladen von Eiſenbahn⸗Wagen 
gegen beſtimmte Gebühren bereit gehalten 
werden muß. 

Thorn den 14. Mai 1889. 


Der au 


Pfingſt⸗Sonderzug nach Berlin. 

Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte wird 
Donnerſtag den 6. Juni d. J. Abends 
6 Uhr 13 Minuten ein Sonderzug von 
Königsberg nach Berlin mit Perſonen⸗ 
beförderung in 2. und 3. Klaſſe zum halben 
tarifmäßigen Fahrpreiſe bei verlängerter 
Giltigkeitsdauer der Fahrkarten abgelaſſen 
werden. 

Ferner werden Sonderzus 
nach Berlin unter derjelben ! 
zu dem von 
35 Minuten 


Fahrkarten 
ergünſtigung 
57 njterburg am 6. Juni 6 Uhr 

bends abgehenden fahrplan⸗ 
mäßigen Perf a 50 Inſterburg⸗Oſte⸗ 
rode, zu dem in Allenſtein anſchließenden 
Perſonenzuge 46 nach Schneidemühl (Ab⸗ 
fahrt von Allenſtein am 7. Juni 2 ar 
54 Minuten früh, von Oſterode 3 Uhr 48 
Minuten früh) und zu dem in Schneidemühl 
anſchließenden Perſonenzuge 6 Schneidemühl⸗ 
Berlin (Abfahrt von Vorne, n am 
5 uni 11 a 20 Min. Vorm Ankunft 

Berlin Schleſ. Bahnhof 5 Uhr 32 Min. 
Nachmittags) ausgegeben werden. 

Zu den an den Sonderzug bezw. an die 
Perſonenzüge 50, 46 und 6 anſchließenden 
fahrplanmäßigen Zügen der Strecken Eydt⸗ 
kuhnen⸗Königsberg, Inſterburg⸗Lyck, Inſter⸗ 
burg⸗Memel, Allenſtein⸗Kobbelbude, Allen⸗ 
ſtein⸗ Güldenboden, Braunsberg⸗ Mehlſack, 
Allenſtein⸗Johannisburg⸗Lyck, Allenſtein⸗ 
Soldau, Soldau⸗Jablonowo, Thorn⸗ Marien⸗ 
burg, Dirſchau⸗Danzig⸗Neufahrwaſſer, Cart⸗ 
5 ⸗Prauſt, Berent⸗Hohenſtein, Neuſtettin⸗ 

onitz⸗Laskowitz⸗Graudenz⸗Jablonowo, 
Bromberg⸗Dirſchau, Bromberg⸗Inowrazlaw, 
Bromberg⸗Fordon, Gneſen⸗Nakel, Poſen⸗ 
Schneidemühl⸗Neuſtettin, Callies⸗Schneide⸗ 
mühl werden auf den Stationen derſelben 
am 6. bezw. 7. Juni ebenfalls durchgehende 
Sonderzu fahrfarten nach Berlin mit den 
3 ergünſtigungen verkauft werden. 

Der Gang des Sonderzuges ſowie be⸗ 
ſondere Bedingungen für denſelben ſind aus 
den auf allen Stationen aushängenden 
Feen n und Bekanntmachungen zu er⸗ 
ehen 

Bromberg den 13. Mai 1889. 


Königliche Eiſenbahn Direktion. 


Lehr-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
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Conditorei von 


Wohlwollen. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß die 


Rudolf Tarrey 


in unveränderter Weiſe weiter geführt wird und bitte um ferneres 


Hochachtend 
Rudolf Tarrey sen. 


Unter Allerhöchſtem Protektorat Sr. Maj. des Kaiſers. 


A" 


Ziehung unwiderruflich 5., 6. 
Original⸗Looſe à 3½ Mark, / 
(Porto und Liſte 30 Pf.) 

(11 Looſe 35 Mark), 11 Halbe 17! 
empfiehlt und verſendet 


zu jedem annehmbaren 


Bekanntmachung. 


Die öffentlichen ſtädtiſchen Uhren der Stadt 
werden in den nächſten Tagen nach ein⸗ 
ander größeren Reparaturen unterworfen 
werden. Dies bringen wir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß mit Rückſicht auf die 
dadurch unvermeidlich verbundenen Störun⸗ 
gen des Uhren⸗Ganges. 

Thorn den 22. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeldhebeſtelle Frieſenhof, 
diesſeitigen Kreifes, ſoll, nachdem der bis⸗ 
herige Wächter verſtorben iſt, vom 1. Juli 
d. Is. ab zunächſt bis zum 1. April 1890 
eventl. auch bis dahin 1891 anderweitig 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu habe ich einen Termin 


auf den 5. Juni er. 


Vormittags 11 Uhr 

im hieſigen Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Zur Erlangung der qu. Hebeſtelle iſt die 
funſten Theft einer Kaution in Höhe des 
ünften Theiles der jährlichen Pacht erfor⸗ 
derlich und behält ſich der Kreis⸗Ausſchuß 
das Recht vor, einem Pachtluſtigen unter 
den 3 meiſtbietenden Perſonen den Zuſchlag 
zu ertheilen. 

Bis zur definitiven Entſcheidung ſind die 
3 Meiſtbietenden an ihre abgegebenen Ge⸗ 
bote gebunden und haften bis dahin mit 
der im Termin einzuzahlenden Kaution. 
Der bisherige Inhaber der gedachten 
Hebeſtelle zahlt eine jährliche Pacht von 
1200 Mark. 

Die allgemeinen und ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen, unter welchen die Hebeſtelle ver⸗ 
geben werden ſoll, ſind entweder während 
der Dienſtſtunden in meinem Bureau ein⸗ 
zuſehen oder in Abſchrift gegen Poſtnach⸗ 
nahme der Kopialien von mir zu erbitten. 
Brieſen den 20. Mai 1889. 


Der Vorſitzende 
des Kreis-Ausſchuſſes. 


Vier Liter 


(unterſucht reinen) Tiſchwein (weiß) Mk. 
3,95, Rothwein Mk. 5,35, Johannisbeer⸗ 
wein (mouſſirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko ſammt Fäßchen bei vorheriger Ein⸗ 
ſendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 
mehr. H. Esser, Wiesbaden, 
Biebricher Chauſſee 19. 


2 Benzinlampen 


(Sturmbrenner) billig zu verkaufen 
Bacheſtraße 16h 11. 


Marienburger 
Geld Lotterie. 


und 7. 
2 Antheile 1,75 Mark, 


Geſammtgewinne: 
375000 M. 
1 a 90 000 Mk. 


Juni. 


e 


2 Mark), 


‚Rob. Th. Schröder, Stettin. 5 
Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Beſtände Be 
meines bedeutenden Lagers in: 
Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoſſen, 
Tuchen, Buckskins ꝛc. 


Preiſe. 


Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten 


Appell 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


Sonnabend den 25. d. M. 
Abends 8 Uhr 


im Nicolai'ſchen Lokal. 
Tagesordnung: 
Verbandsfeſt 


Kinderfeſt, in Schneide⸗ 


mühl betreffend. 


Thorn den 23. Mai 1889. 
Krüger. 


Tuchhandlung 
Carl Mallon 


Altstädter Markt 302. ug 
Anfertigung 


feiner Herrengarderoben. 


Phatagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Sitz. 


H. Hoenke, 


Altftänt. Markt 156. 


F ee. 
Elegante und gutſitzende 


Herren- Garderobe 
liefert billig 


Gniatezynski, 


THOR 
Breiteſtraße 14. 1 Tr. 
Ss — 000 0080 00» DO 


N 
5 
2 
5 
2 
5 
8 


Er 


und 
Spindlersfeld 
bei 
Cöpenick. 


Annahme 
bei 
A. Böhm, 


Brückenstr. 


Versand jeden Dienstag und Freitag. 


Mannesſchmäüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen und Heilung.“ (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken. 


Reiner 


Ungarwein I! 
Auslese Rothwein 100 Liter 4 Mk, 


ſammt Faß ab Bahn Werſcheg „Abſendung 
erfolgt nach vorheriger Einſendung des 
halben Beſtellungsbetrags. 

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Ungarn). 


ugl. Porter 


flaſchenreif, Qualität⸗Marke, 
Barkley Perkins & Co., London, 
8 11 Flaſchen 3 Mark, 
offeriren 


A. G. Mielke & Sohn. 
Unfallanzeigen 


ſtets vorräthig bei 
C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204. 


Feinste Tafelbutter 


aus ſüßer Sahne, 100 Pf. pro Pfd., täglich 
zu haben bei B. Wegner & Co. 
2 Schlojiergejellen und 2 2ehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
Carl Labes, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtraße 16. 


Einen Kutſcher 


zum ſofortigen Antritt ſucht 
Georg Wolff, Bromb. Vorſt. 


Eine Amme 


von ſofort geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


Junge Mädchen, 


die das Plätten erlernen wollen, können 
ſich melden bei J. Flader, Plättanſtalt. 


Ca. 50 Tauben 


zu verkaufen Hohegaſſe 158. 


1 Eichhörnchen⸗Häuochen 


wird zu kaufen geſucht. Von wem? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Sommerwohnungen 
mit Penſion zu haben Waldau b. Thorn. 
Ein frdl. möbl. JIim., auf Wunſch mit 

Klavier, iſt umſtändeh. an 1—2 Herren 
von ſof. z. verm. Gerberſtr. 277/8. H. Dudek. 
Sede Parterre⸗Wohnung in dener 

Straße = Neuſtadt wird zum 1. Okt. 
miethsfrei: 1 und Zub., auch ſehr 
paſſend, 1 od. 2 Zim. weiter zu verm., 
Preis 600 Mark. Anfragen bitte unter 
G. R. 27 in der Exp. d. Bl. abzugeben. 
Stellung für 2 Pferde vom 1. 6. 89 zu 

vermiethen. Theodor Taube. 
En elegant möbl. Zimmer iſt zu ver⸗ 

miethen und am 15. Mai zu beziehen. 
Heiligegeiſtſtraße 176. 
SHilleritrabe 409 find zwei ‘Familien: 

wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., von 
ſofort zu vermiethen. 

Fleiſchermeiſter Borchardt. 

Eine kl. Wohn. zu verm. Neuftadt Nr. 18. 
Frdl. m. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 154. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


fim. 20. fim. l. S0, Rm. 0.95. 
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